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Deutſchland. 


der kauſmänniſchen 
orporationen und Handelskammern der deutſchen 
eeſtädte mit nachfolgendem Schreiben beant⸗ 
wortet: 
„Hochgeehrte Herren! : 
Angelangt an einem Wendepunkt des Lebens, 
der durch das Erreichen der höheren Altersgrenze 
und zugleich durch das Scheiden aus der parla- 
mentariſchen Thätigkeit mir nahelegt, einen Rück⸗ 
blick auf die durchlaufene Lebensbahn zu werfen, 
habe ich den Glückwunſch, deſſen ich von Seiten 
der Handelskammern und kaufmänniſchen Korpo⸗ 
rationen der deutſchen Seeſtädte gewürdigt worden 
bin, als ein Ereigniß für mich freudvollſter und 
erhebendſter Wirkung empfunden. Daher drängt 
es mich zunächſt, Ihnen, verehrte Herren, ſowie 
den andern Handelsvorſtänden, die mir dieſe hohe 
danach erwieſen haben, meinen tiefgefühlten, 
herzlichen Dank auszuſprechen, vor Allem für den 
halt ſo reich zugemeſſener Anerkennung und 
für Sie mit Schönheit jo reich geſchmückte Form 
abe. 


Iſt ſchon dem Einzelnen nur in den ſeltenſten 
Ausnahmsfällen vergönnt, ſich bewußt zu werden, 
er zum Gedeihen des Ganzen beigetragen habe, 
d erſcheint die Gegenwart, in der die mich mit 
Ihnen vereinenden Beſtrebungen gegen die ge— 
waltigſten Hinderniſſe zu kämpfen haben, gewiß 
nicht dazu angethan, ein ſolches Bewußtſein auf⸗ 
ommen zu laſſen. So bleibt nur das Gefühl er- 
fülkter Pflicht; und daß mir deſſen ein alle meine 
b wartungen weit überſchreitendes Zeugniß ge 
Ak don Ihrer Autorität zuerkannt worden, ge 
haltet ſich für mich zu einem unſchäsbaren Gut, 
an dem ich für den Reſt meines Lebens ſicheren 
Halt und ſchöne Beruhigung finden werde. 
ang u wird das Band gemeinſamer Er⸗ 
Jahren mit Opeſtrebung, das mich ſeit langen 
laſſen; und wieder vereint hielt, niemals nach⸗ 
„ind wieviel oder wie wenig mir noch ge: 
geben fein möge, unf W 
die Ueber; 5 eren hohen Zielen zu dienen, 
Mit n zeugung, daß die Zukunft ihnen gehört, 
— Wr 1 5 erfolge . . 
oſen Kä { 
Vergangenheit verlaſſen hat. n 
Es iſt der Geiſt des ſelbſtſtändigen und 
ſelbſtverantwortlichen Schaffens und Wirkens, dem 
55 Menſchbeit im Einzelnen wie in Geſammt⸗ 
zeiten, im Größten wie im Kleinſten, den An- 
Pirs zu gedeihlichem Fortſchreiten verdankt. 
er haben, Jahr auf Jahr, Beobachtung und 
rfahrung mich immer mehr gelehrt, und dieſen 
Geiſt des auf ſich ſelbſt geftellten Wirkens und 
Schaffens ſehe ich bei uns nirgends ſo lebendig 
und kernhaft vertreten, wie in dem Kaufmanns⸗ 
ſtande unſerer deutſchen Seeſtädte. In allen 
angſalen, unter denen ihre geſunde Lebens⸗ 
thätigkeit ſeit anderthalb Jahrzehnten zu leiden 
hatte, iſt dieſer Geiſt nie gebeugt, geſchweige denn 
gebrochen worden. Die aus ihm entſpringende 
und REN geiler Allmacht oe modernen 
5 N ießlich die von Eigennutz und 
an Otte benen Dinbernife wieder 
Welt i en, und der Gedanke, daß die heutige 
elt im Zeichen des Verkehrs ſteht, wird auch 
van tfache zur Herrſchaft gelangen. Die Lehre 
gegen, 
Kraft der Verantwortlichteit und des vorwärts⸗ 
ſtrebenden Dranges im Einzelnen gebunden und 
bekämpft werden müſſe, wird einſt auch wieder 
als eine Berfündigung gegen das Grundgeſetz des 
Lebens erkannt werden. Nach längeren oder 
fürzeren Irrgängen wird die deutſche Nation den 
Bann bevormundeter Schwäche durchbrechen und 
wieder in jene der Kräftigung des Einzelnen und 
des Ganzen geweihten Bahnen zurückkehren, in 
denen wie zur Zeit der Erhebung im erſten Ab⸗ 
ſchnitt des Jahrhunderts ſo zur Zeit der Neuge⸗ 
ſtaltung des großen Reichs ſich der Geiſt der 
führenden Männer bewegte, derſelbe Geiſt, deſſen 
natürliche Hüter die Bewohner unſerer Seeſtädte 
ſind, die das Beſte der eigenen Kraft verdanken 
wollen. Ihrem Gedeihen und treuen Ausharren 
gehören meine innigen Wünſche, und in Ihrem 
udenlen eine Stelle erobert zu haben, ver⸗ 
pflichtet mich zu unauslöſchlichem Danke. 
Interlaken, den 31. Juli 1893. 
L. Bamberger.“ 


— Der Zollkrieg mit Rußland nimmt immer 
ſchärſere Formen an. Die Anwendung des 
ruſſiſchen Maximaltarifs auf deutſche Waaren hat 
te deutſche Reichsregierung bekanntlich mit der 
nwendung der Kampfllauſel des deutſchen Zoll⸗ 
tarifgeſetzes beantwortet und für die aus Rußland 
eingehenden Waaren eine Erhöhung des Eingangs⸗ 
308 um 50 Prozent feſtgeſett. Darauf hat 
ußlaud für ſämmtliche aus Deutſchland ein⸗ 
henden Waaren nochmals einen Zuſchlag von 
eben sent auf die Eingan szölle gelegt. Die 
g M erſt durch den Maximaltarif um 20 bis 30 
an sentt erhöhten Eingangszölle haben dadurch 
3 neuen Zuſchlag erfahren, der 60 bis 60 
flat des ruſſiſchen Generaltarifs beträgt; ſie 
6 en demnach in Zukunft 180—195 Prozent des 
5 anoltarifs zahlen. Durch die Anwendung des 
rs auf unſere Waaren war deren Ein: 
außergemzufland vielleicht bis auf einige, durch 
ſchon unmögliche Verhältniſſe bevorzugte Artikel 
ſchlag macht dahde macht worden, der neue Zu⸗ 
Mat aher die S i ˖ 
fie ſchon war, und ı a nicht ſchlimmer, als 
Dagegen entbehrt er Auer ſch ie Debentung. 
Bedeutung nicht für die Waaſehr unangenehmen 
Mapimaltarife nicht betroffen * . a 
nach Einführung des letzteren zu den Sa 5 5 
Generaltarifs in Rußland eingehen en jetzt 
aber ebenfalls mit einem 50 prozent. Zuſchlage 
belegt ſind. Dazu gehören vor allen Steinkohlen 
die ja allerdings, wenn fie, wie die oberſchleſiſchen, 
er die Landgrenze eingingen, mit einem 
Differentialzal zu Gunſten der ſeewärts eingehen⸗ 
en, alſo vorzugsweiſe engliſchen Kohlen belaſtet 
waren, aber dennoch ihren Antheil am ruſſiſchen 
Markt behaupten konnten. Eine andere Maßregel 
der ruſſiſchen „Regierung iſt, aber noch viel 
empfindlicher für Deutſchland: die Erhöhung der 
in den ruſſiſchen Häfen erhobenen Kronsabgabe 
von 10 Kopelen auf einen Rubel pro Laſt für 
chiffe, die unter deutſcher Flagge nach dem 
J. Auguſt in einem ruſſiſchen Haſen einlaufen. 
Dieſe Abgabe von einem Rubel pro Laſt ſoll er⸗ 
hoben werden beim Einlaufen und beim Auslau⸗ 
en. Die Verſorgung Rußlauds mit fremden 
Waaren wird zur See vielfach durch deutſche 
Schiſſe vermittelt. Durch die neue Beſtimmung 


wird dieſſe Thätigkeit der deutſchen Schiffahrt Der Reit der Arbeiter 


daß, um die Schwäche zu ſchützen, die 


Schäden wenigſtens ſoweit zu vermindern, wie es 
in ihrer Macht ſtände. 

— Vor einiger Zeit veröffentlichte, wie be⸗ 
kannt, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ein Schreiben von einem hochangeſehenen alt⸗ 
preußiſchen Konſervativen, das ſich gegen die anti⸗ 
ſemitiſche Politik der „Kreuzztg.“ wandte und mit 
den Worten ſchloß: „Nicht im Bunde mit anti⸗ 
ſemitiſchen Uebertreibungen, ſondern im Gegen⸗ 
ſatze zu ihnen kann die konſervative Partei ge⸗ 
deihen und konſervative Ziele verfolgen. Nochmals: 
So, wie bisher, kann es nicht weiter gehen!“ 
Herr von Helldorf iſt nun von verſchiedenen 
Seiten als der Verfaſſer des Artikels bezeichnet 
worden. Er veröffentlicht dagegen eine Erklärung 
in dem genannten Blatt, worin es heißt: 

Ich halte es für erwünſcht, daß jener Irr⸗ 
thum berichtigt wird, und Sie ſind in der Lage, 
das am wirkſamſten zu thun. Dem ſo noth⸗ 
wendigen Wachſen der Erkenntniß in der konſer⸗ 
vativen Partei, „daß es ſo nicht weiter gehen 
kann“, würde es nur Eintrag thun, wenn die 
Annahme ſich befeſtigt, daß ich der Verfaſſer jener 
Artikel ſei — da ich ſchon ſeit langer Zeit und 
wiederholt ausgeſprochen habe, daß es ſo kommen 
werde und müſſe. i 

— Die Lehrer in Erfurt, für welche vor 
zwei Jahren ein die Bezüge der Lehrperſonen 
günſtig regelnder Normalbeſoldungsetat aufgeſtellt 
worden, hatten beim Magiſtrat neuerdings um 
Gehaltsaufbeſſerungen petitionirt. Der Magiſtrat 
hatte dem Antrage auch ſtattgegeben und eine die 
Frage regelnde Vorlage entworfen, dieſelbe wurde 
aber von den Stadtverordneten, welche die etwa 
80000 Mark betragende jährliche Mehrausgabe 
ſcheuten, abgelehnt. Mit dieſer Entſcheidung wollen 
ſich die Lehrer nicht zufrieden geben und einen 
neuerlichen Antrag einbringen. 

— Die Gültigkeit der Reichstagswahlen in 
Elberfeld⸗Barmen und Lennep⸗Mettmann war an⸗ 
zufechten verſucht worden, weil der Ort Sonn⸗ 
born, der nach dem Verzeichniſſe der Wahlbezirke 
vom 28. Mai 1870 zum Wahlkreiſe Lennep⸗Mett⸗ 
mann gehört, aber ſpäter zur Stadtgemeinde 
Elberfeld einbezogen worden iſt, am 15. Juni im 
Wahlkreiſe Elberfeld-Barmen gewählt hatte. Mit 
Beziehung hierauf veröffentlicht das „Kreisblatt“ 
jetzt nachſtehenden Miniſterial⸗Erlaß vom 12. Juli: 

„Bei den Wahlen zum Reichstage iſt es, 
wie nachträglich zu meiner Kenntniß gelangt iſt, 
vorgekommen, daß Veränderungen von Verwal⸗ 
tungsbezirken ohne weiteres auch für die ander⸗ 
weite Abgrenzung der Reichstagswahlkreiſe als 
maßgebend angenommen worden ſind. Nach den 
geſetzlichen Beſtummungen iſt dies unzuläſſig. 
Das Wahlgeſetz für den Reichstag ſchreibt näm⸗ 
lich u. a. vor: „Ein Bundesgeſetz wird die Ab⸗ 
grenzung der Wahlbezirke beſtimmen. Bis dahin 
jind die gegenwärtigen Wahlkreiſe beizubehalten.“ 

Hiernach gehört Sonnborn nach wie vor zum 
Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann. Die Entſcheidung 
darüber, ob unter den vorbezeichneten Umſtänden 
die Wahlen in Elberfeld⸗-Barmen und Lennep⸗ 
Mettmann gültig oder ungültig ſind, liegt bei der 
Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags und in 
letzter Linie beim Plenum des Reichstages ſelbſt. 
Der gleiche Fall wie in Elberfeld-Barmen und 
Lennep⸗Mettmann liegt, wie erinnerlich ſein wird. 
für Köln⸗Stadt und Köln⸗Land vor. 

Poſen, 4. Auguſt. Aus Berlin wird dem 
polniſchen Blatte „Goniec Wielkopolski“ von aus 
geblich zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß außer 
dem Religionsunterricht nach den Poſtulaten der 
Biſchöfe keinerlei Aenderung in den Schulen zum 


Beſten des polniſchen Sprachunterrichts eintreten 


werde. 

Poſen, 4. Auguſt. Unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen iſt heute früh in Poſen ein Ziegelei⸗ 
arbeiter geſtorben. x 

Bromberg, 4. Auguſt. Die Getreidetarife 
von Rußland nach Danzig, nach Neufahrwaſſer 
u. ſ. w., welche von der Direktion der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn und von der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg mit ruſſiſchen 
Bahnen vereinbart waren, ſind ſeitens des preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſters mit Gültigkeit vom 13, 
Anguſt n. St. ab genehmigt. Ruſſiſcherſeits 
ſind die Tariſe ſchon ſeit einigen Tagen in Kraft 

eſetzt. 

gel Hamburt, 3. Auguſt. Im Jahre 1887 
gab es in der erſten Handelsſtadt Deutſchlands 
162 Einwohner, die ein Einkommen von mehr 
als 100000 Mark jährlich verſteuerten. Zu⸗ 
ſammen declarirten dieſe 162 Millionäre ein Ein⸗ 
kommen von 30,2 Millionen mit einer Steuerquote 
von 1056000 Mark. Nach den neueſten Ver⸗ 
offentlichungen des ‚ biefigen ſteuerſtatiſtiſchen 
Bureaus hat ſich die Zahl der Millionäre bis 
zum Jahre 1891 erheblich vermehrt. Für dieſes 
Jahr verſteuerten 319 Einwohner ein Einkommen 
von über 100 000 Mark, im Ganzen 64,2 
Millionen, die der Staatskaſſe einen Steuerertrag 
von 2 247 300 Mark einkrugen, 

Kuxhafen, 3. Auguſt. An dem Neubau des 
hieſigen großen Hafens wird etzt mit Anſpannung 
aller Kräfte gearbeitet. Es ſind ungefähr 65% 
Arbeiter daran beſchäftigt. Dieſe verteilen ſich 
folgendermaßen: 250 Mann arbeiten au der Aus⸗ 
ſchachtung des Hafenbettes binter dem Deich. 
Dieſes ſoll ungefähr 9 Meter tief werden; eine 
Tiefe von durchgängig 7 Metern iſt ſchon er⸗ 
reicht. 50 Arbeiter ſind mit Rammarbeiten be⸗ 
ſchäſtigt und zwar augenſcheinlich mit dem Eine 
rammen von Pfählen zur Herſtellung des Quais. 
Um die Verbindungsmauer des weſtlichen Hafen⸗ 
fopfes mit dem Lande durch Senkbrunnen herzu⸗ 
ſtellen, ſind etwa 100 Arbeiter beſchäftigt. Von 
den 14 Senlbrunnen iſt die Hälfte ſerliggeſtellt. 

iſt mit der Füllung der 
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Caiſſons, mit der Zuführung von Arbeitsmaterial Kraft geführten Schlag gegen den Kongoſtaat zu niſchen Tochter reden; der Panke bleibt in ge 
u. ſ. w. beſchäftigt. e führen. Gerade im rechten Augenblick kam die wiſſen Kreiſen wegen feiner angeblichen Anmaßung 

München, 4. Auguſt. Der Prinz⸗Regent Expedition, welche in Eilmärſchen die Stanley⸗ und eines Anſtriches von Gewöhnlichkeit verhaßt. 
hat den Prinzen Ludwig mit feiner Stellvertre- Falls erreichten, an, um die Araber in jenem 


8 ; Stellv: erreichten, an, RL Als daher am vorigen Sonntag der amerikaniſche 
tung bei den Kaiſermanövern in Elſaß⸗Lothringen blutigen Treffen völlig zu ſchlagen, deſſen Nach⸗ Kriegskreuzer „Chicago“ ohne Sang und Klang, 
betraut. richt der Premierminiſter Beernaert vor wenigen ö 


n 0 ohne Flaggen⸗ und Kanonengruß ſich neben der 
Wochen unter Applaus des Parlaments in der „Gneiſenau“ verankerte, entſtand ein förmlicher 
Kammer verlas. Aufruhr in Marinekreiſen über das Protzenthum 
der Nankee⸗Emporkömmlinge. Die Pankees mochten 
ſich nachher mit ihren amtlichen Vorſchriften ent⸗ 
ſchuldigen, die ihnen an Sonntagen und überhaupt 
nach Sonnenuntergang jeden Schuß unterſagen; 
der böſe Eindruck blieb. Sie hätten wenigſtens, 
wie es alle Nationen thun, ihre Achtung vor den 
engliſchen und deutſchen Schiffen durch Flaggen⸗ 
dippen bezeugen können. Was dem Kaiſer an dem 
2 in 5 am meiſten gefallen ſoll, iſt die 
Freiheit der Bewegung und di enheit 
ändern. Und Frankreich kann wahrlich auch zu⸗ = erreichen 1 der 
frieden ſein. Der ſchiffbare Mekong iſt völlig in Herzog und die Herzogin von York zum feſtlichen 
franzoſiſchen Händen, und Battamban und Angkor] Empfange in Cowes an; die Trinity⸗Landungs⸗ 
wird ſeiner ſiameſiſchen Beſatzung beraubt, um brücke war mit Flaggen und Blumen verziert, 
den Franzoſen bei nächſter Gelegenheit eine leichte eine Ehrenwache bildete Spalier und der Weg 
Beute zu werden. Freilich ſteht noch nicht feſt, nach dem Schloſſe führte durch fröhliche Schaaren 
ob bei der Ausführung der verſchiedenen Ab⸗ von ſingenden und Fähnlein ſchwenkenden Schul⸗ 
machungen mit Siam und England nicht neue kindern. Der Kaiſer aber erſchien mit dem Prin⸗ 
Schwicigkeiten eintreten werden, aber das bleibt zen von Wales in derſelben einfachen weißleinenen, 
=. Wir beſinden uns mitten in der Periode der eg 52 5 e — 
er ege 
Wahlvorbereitungen. In einem Lande wie Frank- Der Herzogin, 175 anche 25 — 
reich, ja in jedem konſtitutionellen Staate haben ſtets die Prinzeſſin May bleiben wird küßte er 
die allgemeinen Wahlen natürlich ſtets große Be⸗hoflichſt die Hand und erhielt von ihr dafür einen 
deutung. Aber dieſe Bedeutung jteht für Frank⸗ Wangenkuß. Den Herzog dagegen küßte er auf 
reich in keinem Verhältniß zu den früheren Wah⸗ beide Wangen. Die Neuvermählten ſahen prächtig 
len, wo es ſich, ſei es um die Frage „Monarchie aus. Leider war die Königin, die eine Viertel⸗ 
oder Republik:“, ſei es um ein bonlangiſtiſches ſtunde zu früh vorgefahren war wieder nach Os⸗ 
Diktatorenthum, handelte. Diesmal iſt von alle⸗ borne zurückgekehrt. Sie kann nicht warten; ihre 
dem nicht die Rede; ſelbſt d'Hauſſonville, der Stelle vertraten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Vertreter des Grafen von Paris, giebt dies heute Battenberg und der Prinz Ehriſtian. Abends 
in einer Unterredung mit einem Redakteur des ſand zu Ehren der Ankömmlinge in dem indischen 
„Matin“, wenn auch in einer ſehr verklauſulirten Saale des Schloſſes ein Prunkmahl ſtatt, zu 
Form, zu. Er rechnet auf keine Erfolge und welchem fünſzig Einladungen ergangen waren. 
tröſtet ſich mit der Zukunſt. Seine Partei hat Der Trinkſpruch galt natürlich den Neuvermähl⸗ 
eben nicht nur mit den „Ralliirten“, ſondern auch ten. Leider war Graf Hatzfeldt durch ein leichtes 
mit den Katholiken zu kampfen. Auch die Frage, Unwohlſein verhindert, der Einladung Folge zu 
ob die Wahlen etwas mehr radikal oder etwas leiſten. Beiläufig gejagt, hat die deutſche Bot⸗ 
mehr gemäßigt republikaniſch ausfallen werden, ſchaft, ſtatt mit der kümmerlichen Hotelunterkunft 
ſpielt keine ausſchlaggebende Rolle. Herr Dupuyſſich zu begnügen, den verſtändigen Gedanken ge⸗ 
beiſpielsweiſe iſt ein Radikaler, wenigſtens war habt, ſich ein ganzes Haus zu miethen, das als 
er es als Parlamentarier. Merlt man das jeiner|jolches das Stelldichein für die Schiffsoffiziere 
Welſchlands krönen, und zwar lediglich durch die Regierung und feinen Regierungsakten an? Wel- bietet, die von der „Gneiſenau“, dem „Blitz“ 
bedauerliche Paſſivität ihrer eigenen Bewohner; ches Miniſterium auch am Ruder tft, es lieb⸗ und dem „Stofch” zu zeitweiligem Urlaub landen. 
denn daß die bſterreichiſche Regierung dem äugelt eben immer mit der kapitaliſtiſchen Bour⸗ London, 4. Auguſt. Die engliſchen Flotten⸗ 
Italienerthum nicht den Weg zu ebnen ſucht, geoiſie. Die Wahlen werden freilich mehr Sozia⸗ manöver, die augenblicklich an der Weſtküͤſte des 
ſieht Jedermann ein. liſten ni an Sa ei ee ee abgehalten werden und bis zum 6. 
Fan 'nicht, daß dies in dem Maße der Fall De Monddan = 1 
jein wird, wie die Herren hoffen. Freilich ſind idee, die einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
viele radikale Abgeordnete in das ſozialiſtiſche] England vorausſetzt, ſodann wegen des koloſſalen 
Lager übergegangen, aber dieſe Fahnenflucht würde zur Verwendung kommenden Flottenmaterials, 
die Gegner einer gemäßigten Regierung nicht ver⸗ de nahezu die geſammte mobile Flotte 
e 4. Auguſt. Ein internationales ee — A führt e 
„ 4. 5 er e ; an 
Komitee von Bergarbeitern trat heute hier zu- England ſtellen zwei feindliche Gebiete dar, von 
ſammen. Vertreten waren England, Deutſchland, denen jedes eine mächtige Flotte hat; England die 
„ — Aus tand in Eagland Di ber Sher firm theilt ſic die * age 
und beſchloß einmüthig, mit allen in feiner Macht zwei Gruppen, die eine in Milford Da die 
ſtehenden Mitteln die Ausfuhr von Kohlen nach andere in der Bai von Lamlaſh, die Blaue eben⸗ 
England zu verhindern. falls in zwei Abtheilungen, die eine im äußerſten 
Italien u. 5 Rt in ers die andere 
N rden in i 
Rom, 4. Auguſt. Der Senat begann heute Letztere hat noch dag hen 7 —.— 
2 unden des Geſetzentwurfs über die ge zn jur Anf S 
Zwiſchen bei eſchwadern li in 
Rom, 4. Auguſt. Der heute den Angeklagten] Meer, das von ein Partei . — werden 
in dem Prozeſſe gegen die „Banca Romana“ mit darf, fo daß eine Annäherung beider feindlichen 
getheilte Anklageakt des Generalprokurators des Mächte nur durch die iriſche See ſtatt⸗ 
Appellationsgerichtshofes beantragt, bei dem An- finden kaun. Es iſt Aufgabe der Rothen, die 
klageſenate folgende Angeklagten an das Schwur⸗ Herrſchaft über die See zwiſchen Großbritannien 
gericht in Rom zu verweiſen: den Gouverneur und Irland zu gewinnen und die Blaue jo 
der „Banca Romana“ Bernardo Tanlongo, den zu ſchwächen, daß eine große Expedition 
Kaſſirer Ceſare Lazzaroni, den Berwaltungsrath von dem Hinterlande der Rothen über die See 
Michele Yazzaroni, Petro Tanlongo (Sohn des geſandt werden kann. Aufgabe der Blauen iſt 
Bernardo Tanlongo), Gaetano Belluccio⸗Seſſa, es, die Abſichten der Rothen zu vereiteln. Die 
den Sektionschef im Ackerbauminiſterium Antonio] Manöver leitet der Vizeadmiral Fairfax, der ſich 
Monzilli, den Regierungskommiſſar für Ueber- Ian Bord des Panzerſchiffes „Royal Sovereign“ 
wachung 85 Ken A V na Saite i en 2 B. Joch eh der A-Flotte — ar 
N „ mne fehr rano, die Börſenagenten Angelo Mortera, ſowie Seite iſt. Die B-Flotte ſteht unter dem des 
g RE ee Mint die Beamten der „Banca Romana“ Agazzi, Kontrendmirals Seymour. Beide Flotten find wieder 
kämpften mit ſeltener Energie und Ausdauer. Toccafondi und Paris. in je drei Geſchwader getheilt und zählen zuſammen 
Aber die Kanonen des Amerikaners Mohna — > N t ( 31 Schiffe mit 13 400 Don Beſatzung. Näm⸗ 
richteten ſchwere Verwüſtungen in den Reihen der Spanien un Portugal. lich 1 Nen 2 5 12 3 
Araber an, und als die Lücken in ihren Linien Madrid, 4. Auguſt. In Barcelona und und 10, Torpedojäger. Befehlshaber der blauen 
immer llaffenden wurden, traten fie den Rückzug] Valencia wurden von den Behörden Vorſichts⸗ Seite iſt der Kontre Admiral Fitz⸗Roh und 
ag 110. 15 Mal fo viele Todte hinter: maßregeln getroffen, da republikaniſche Unruhen gleichzeitig Chef der C-Flotte. Die D⸗Flotte 
an, eh 1 Gewehre unter den Leuten der befürchtet werden. der blauen Seite kommandirt Kontre⸗Ad⸗ 
laſſend, als ihre ewe dnnn © miral Dale, während das Küſtenvertheidigungs⸗ 
Antiſtlaverei-Expedition Opfer gemacht hatten. Da 3 J 8 N 
g t Chaltin, wie bereits erwähnte Großbritannien und Irland. Geſchwader Irlands unter dem Kontre⸗Ad⸗ 
der Kommandant Ehalle. 8 1 75 3 Gonpfüni in C Ri je] miral St. John ſteht. Die blaue Seite zählt ein- 
über keine Fahrzeuge verfügte, ſo konnten die be⸗ Ueber die Segelſaiſon in Cowes bringt die ſchließlich des Küſtenvertheidigungs⸗Geſchwaders 29 
ſiegten Araber nicht ſofort verfolgt werden, dieſel⸗ „Köln. Ztg.“ einige Mittheilungen, die angeſichts | ? 5 
ſieg 1 Aire er : a FR: . iger 988 Fahrzeuge und 24 Torpedoboote mit rund 10 000 
ben haben vor dem endgültigen Abzuge alle ihre des gegenwärtigen Aufenthalts Kaiſer Wilhelm's Mann Beſatzung. Intereſſant ift in der Zuſam⸗ 
Todten begraben. in Cowes von Intereſſe ſein dürften: „Das Saiſon⸗ 3 A) ; ; 
0 r f dan 1 Riccap; 0 37% menſetzung der einzelnen Flottenabtheilungen die 
Unterdeſſen fand Kommandant Chaltin, wel publikum von Piccadilly und Rotten Row iſt außergewöhnliche Zahl von Kreuzern, die mit ge⸗ 
cher es ſich nicht entgehen laſſen wollte, den Sieg hierhin nach Cowes übergeſiedelt, ehe es nach allen ringen Ausnahmen neueſten Typs find und durch⸗ 
weiter auszubeuten, ein Mittel zur Paſſirung des vier Himmelsgegenden verfliegt. Die untadelig ge⸗ Bu eine große Geſchwindigkeit haben. Abgeſehen 
Fluſſes. Er ließ hohe Bäume fällen und dieſelben kleideten Stutzer, die in Pall Mall und Bond 5 daß nur England über eine ſolche Anzahl 
zu einem Floß verbinden. 2 Tage beanſpruchte] Street nie anders als in Zylinder und Gehrock dieſer Fahrzeuge verfügt, iſt es das erste Mal, daß 
der Bau dieſes Fahrzeuges, auf welchem die] geſehen wurden, ſtecken hier in der zwangloſen fie in ſolcher Stirke zur Verwendung kommen daß ſie 
Expedition ohne Unfall den Fluß überſchritt. In Cowes⸗Uniform, blauer Seemannsmütze, blauem A Einzelgeſchw ader bilden. Auf dir Mitwir⸗ 
wenigen Stunden war Riba⸗Riba erreicht; aber Anzug und Schuhen von natürlicher dederfarbe, 105 der Kreuzer wird daher auch bei den gegen- 
die Expedition fand an Stelle der arabiſchen Stadt | und die modiſchen Stadttoiletten der Damen haben wä = I Mano ern beſonderes Gewicht gelegt und 
nur Trümmerhauſen, — ein kleines Moskau, wie blauen Röcken, heller Blouſe und Strohhut Platz ne derſpricht ſich von ihnen bedeutende Erfolge 
es ſich den heraumarſchirenden Truppen Napoleons] gemacht. Der Mittelpunkt des geſelligen Lebens Auf den Ausgang der Manöver iſt man in Ma⸗ 
darbol. Die Araber hatten nämlich beim Heran⸗ſiſt der Jachtgeſchwaderklub, der ſich in dem alten rinefreiſen ſehr 1 zumal durch die Em⸗ 
rücken des Feindes ihre Stadt an allen Ecken an- Cowes⸗Schloß eingeniſtet hat. Rechts und links führung eines ee Meeresſtriches, wo⸗ 
gezündet ie außerdem alle umliegenden Pflan- vom Schloſſe zieht ſich der Seedamm hin, auf durch verhindert wird, daß die Schiffe um die 
zungen verwüſtet dem ſich das bunte Volt der Sommerfriſchler Weſttüſte Irlands paſſtren, ein ganz neues Cle⸗ 
Ein reuliches Bild bot ſich den Truppen tummelt, während der Raſengrund des Klub⸗ ment eingeführt worden iſt, das zu intereſſanten 
der belgiſchen Antiſtlaverei⸗Cxpedition auf einem hauſes den Angehörigen der 250 Edelleute und Operationen führen muß. 
weiten öden Platz der in Trümmern liegenden] Gentlemen vorbehalten bleibt, die als Vachtbeſitzer 


tadt dar, an einem hölzernen Pfahl waren zwei] Mitglied des Geſchwaderklubs ſind. Das Städt⸗ ee eee. 


Abend⸗Ausgabe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Auguſt. Behördlich wurde die 
ſtrengſte ſanitäre Ueberwachung für die aus dem 
Cholera⸗Gebiet Rußlands und Süd⸗Frankreichs 
eintreffenden Reiſenden angeordnet. 

Görz (Küſtenland), 2. Auguſt. In der 
Graſſchaft Görz und Gradisca nimmt das 
Italienerthum immer mehr zu auf Koſten des 
Deutſchthums. Wem die hieſigen Verhältniſſe 
bekannt ſind, der wird nicht im Traume daran 
denken, von einer — behördlichen — „Italianiſi⸗ 
rung“ des Landes zu reden, denn keine öſter⸗ 
reichiſche Verwaltung kann einen Fortſchritt des 
Italienerthums wünſchen. Das liegt auf der 
Hand, weil jeder ſolche Fortſchritt die Aſpirationen 
der Irredentiſten ſtärkt. Die Deutſchen ver⸗ 
italienern ſich, das iſt das Geheimniß. Sobald 
die Italiener vor Jahren im Görzer Gemeinde⸗ 
rathe die Mehrheit erlangt hatten, ließen ſie ihren 
Wünſchen freien Lauf. Die bis dahin deutſchen 
Straßenſchilder wurden damals durch italieniſche 
erſetzt. Jetzt ſtrecken die Italiener auch ihre Hand 
nach dem Schulweſen aus. Görz beſitzt ein k. k. 
Staats ⸗Obergymnaſium, ein erzbiſchöfliches 
Prieſterſeminar und eine höhere Töchterſchule mit 
einer Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt, ſämmtlich noch 
heute mit deutſcher Unterrichtsſprache, die auch 
die (ſtaatliche) Volksſchule hat. Da nun die 
Italiener allein zu ſchwach ſind, um den Görzern 
italieniſche Schulen aufzudrängen, wollen ſie die 
Beute mit den Slovenen theilen, und deshalb 
aus dem deutſchen Gymnaſium zwei Anſtalten 
machen, eine italieniſche und eine ſloveniſche. 
Gorz, das durch Jahrhunderte zu Deutſchland 
und bis 1866 mit Deutſch⸗Oeſterreich zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehörte, auch im Frankfurter Parla⸗ 
mente einen eigenen Abgeordneten hatte, iſt jetzt 
eine Stadt von 22 000 Einwohnern, auch als 
klimatiſcher Kurort für Herz- und Lungenleidende 
und alle Art Rekonvaleszenten weit bekannt. Im 
Norden iſt es durch die Alpen geſchützt, von 
Süden dringt die balſamiſche erquickende Seeluft 
zu uns. Jetzt ſoll dieſe Perle auch das Diadem 


Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Der Präſident Carnot 
ſiedelt nach Fontainebleau, Lord Dufferin auf 
ſeinen Landſitz über, — ein ſicheres Zeichen, daß 
wenigſtens äußerlich der Siam⸗Streit beendet iſt. 
England und Frankreich ſteuern zu gleichen Thei⸗ 
len bei, um die vielgenannte „neutrale Zone“ zu 
bilden, und ſo ſehr auch „Eſtafette“ und andere 
Blätter zürnen, an der Sache iſt nichts mehr zu 


Belgien. 

O Brüſſel, 4. Auguſt. Die heute Morgen 
angekommene Poſt aus dem Kongogebiet brachte 
zahlre Privatbriefe mit intereſſanten ‘Details über 
die letzten Kämpfe der belgiſchen Truppen gegen 
die arabiſchen Sklavenhändler. Wir geben Ihnen 
an der Hand der Veröffentlichungen Brüſſeler 
Blätter folgende Epiſoden aus dem Gefecht bei 
Riba⸗Riba wieder: 

Der Kommandant Chaltin hatte Anfangs 
Mai Bena⸗Kemba an der Spitze bedeutender 
Streikräfte verlaſſen. Auf dem Marſch gegen 
Riba⸗Riba fand er, etwa 20 Kilometer von der 
genannten arabiſchen Stadt entfernt, die Ufer 
eines Fluſſes, der vaſſirt werden mußte, von eimer 
ſtarken arabiſchen Streitmacht beſetzt. Unglück⸗ 
licherweiſe verfügte die Expedition über gar keine 
Fahrzeuge und der Kommandant ſah ſich ſchließ— 
lich genothigt, die das Flußufer beſetzt haltenden 
Araber durch Kanonenfeuer zu vertreiben. Bei 
dieſem Manöver wurde Kommandant Chaltin in 
wirkſamer Weiſe von einem Amerikaner Mohna, 
dem Generalkonſul der Vereinigten Staaten im 
Kongogebiet, unterſtützt. Dieſer, ein junger Mann 
von 30—32 Jahren, welcher in Amerika vorzüg⸗ 
liche militäriſche Studien gemacht hatte, hat 
ganz unerwarteter Weiſe dem Kommandanten 
Chaltin ſeine Hülfe bei der Bekämpfung der 
Sklavenhändler angeboten. Der Kommandant der 
Expedition übertrug Mr. Mohua, feinem Ver⸗ 
‚ändeten, den Oberbefehl über die Artillerie der 
Expedition, und er ſelbſt leitete den ganzen Angriff 


aa » Hände — von Weißen an⸗ſchen iſt bis auf den kleinſten Winkel gefüllt, die tettiner Nachrichten. uk 

ne Dan Opfern der fo elend um⸗Zimmermiethe auf 20 Mark den Tag geſtiegen. Ir 5. Au Hrn 9 Ausſchuß der 

gekommenen Expedition Hodiſter. Bis ſpät in die Nacht hinein erſchallt vom „ 2. Auguſt. © ue 
Expedi Deutſchen Turnerſchaft hat jetz 


Man kann ſich die Gefühle und Gedanken Damme das näſelnde Quiekſen von Punch und über die Petition, um Dien ſtpergänſti⸗ 


gut ie w ier Indy, des engliſchen Puppentheaters, der banſo⸗ 1 x — 
vergegenwärtigen, welche die wackeren Belgier dur, rz inſtrels gungen für geübte Turner, die dem 
beim Anblick dieſes ſchauderhaften Bildes em⸗ begleitende Geſang der kohlegeſchwärzten Minftvels | ei cetag 9795 Pr überſandt war, ſchlüſſig 


und das verſtimmte Konzert einer zuſammenge⸗ 
würfelten Muſikbande. Die Segelſaiſon von Co⸗ 
wes dauert vom 1. Mai bis zum 1. November 
und erreicht ihren Höhepunkt mit der Regatta⸗ 
woche Anfangs Auguſt. Von Segelſchiffen wird 
daher im Sommer die Rhede nie leer. Mit einer 
unverkennbaren Eiferſucht wird der Yankee, Kutter 
„Navahoe“ betrachtet, das Eigenthum des Ameri⸗ 
kaners = . sag der Ne Pi 

1 Pia an rirten fich die Araber in der] gattas Theil nehmen wird. an mag noch ſo 
a 5 i 5 zwar mit der viel von der Freundſchaft und Verwandtſchaft 
Abſicht, von dieſer Seite einen letzten, mit aller zwiſchen der engliſchen Mutter und der amerika 


pfanden! g . 

Kommandant Chaltin vermuthete, daß die 
flüchtigen Araberbanden ſich nach den Stanley. 
Falls gewandt, denn die glänzenden Sieg des 
Lieutenauts Dhanis machten gegenwärtig ein Vor⸗ 
dringen der Araber nach dem Süden völlig un⸗ 

ahrſcheinlich. 9 

5 5 ane Chaltin hatte das Richtige 
getroffen, denn wenige Tage nach ihrer Niederlage 


gemacht. Herr Dr. Goetz vertrat die Anſicht, vor⸗ 
läufig die Siche durch die Ereigniſſe der Gegen⸗ 
wart als erledigt anzuſehen, das Prinzip aber 
auch ferner noch im Auge zu behalten. Man kam 
daher zu dem Beſchluß, die Petition nicht zu 
wiederholen, dagegen ihren allgemeinen Inhalt 
immer wieder in der Preſſe zu behandeln. Ferner 
erklärte ſich der Ausſchuß auf Antrag des Ge⸗ 
ſchäftsführers Dr. Goetz einſtimmig für die Er⸗ 
richtung eines Georgii⸗Denkmals in Eßlingen. 
Die Mittel ſollen durch eine Sammlung mit 


Hülfe eines Aufrufs an die deutſchen Turner be⸗ 
ſchafft werden. Ueber eine Eingabe aus Frank⸗ 
furt a. M. wegen Herausgabe eines Turnbuchs 
für Damenturnen ging der Ausſchuß zur Tages⸗ 


ordnung über, weil Uebungsbücher für Mädchen⸗ 
turner ſchon vorhanden ſeien. Ferner erklärte ſich 


der Ausſchuß gegen die Einrichtung einer, die 
ganze Turnerſchaft umfaſſenden Unfallkaſſe für 
Turner. Für das deutſche Turnfeſt in Breslau 
find die Verträge wegen des gewählten Feſt⸗ 
platzes abgeſchloſſen. Das große Feſt ſoll im 
a Jahre am Schluß des Monats Juli ſtatt⸗ 
inden. 

— Auf Anordnung der Unterrichtsverwaltung 
ſind die Lehrer darauf hinzuweiſen, daß ſie 
ohne Auftrag ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht 
befugt ſind, don anderer Seite an ſie ergehende 
Anfragen über innere und äußere Ver⸗ 
hältniſſe der Schule zu beantworten. 
Ferner iſt verfügt worden, daß Schulkinder über 
Angelegenheiten, die erwachſene Perſonen betreffen, 
nur dann zu vernehmen ſind, wenn es zur Er⸗ 


mittelung des Thatbeſtandes unbedingt erforderlich führt worden. 


iſt. Die Vernehmungen ſollen niemals vor ver⸗ 
ſammelter Schulklaſſe ſtattfinden. 

— Ueber die Urſachen des Explodirens 
der Petroleumlampen ſind von der kaiſer⸗ 
lichen Normal⸗Aichungskommiſſion in Berlin Er⸗ 
mittelungen veranlaßt worden. Es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, daß die viel verbreitete Meinung, 
dieſe Exploſionen entſtänden vorzugsweiſe durch 
Ausblaſen der Lampen von oben her, irrig iſt. 
Auf dieſe Weiſe entſtehen vielmehr nur ſelten 
Exploſionen, dieſelben betragen kaum 1 Prozent 
aller Unfälle. Die meiſten Exploſionen haben ihre 
Urſachen im Umwerfen, ſchnellen Bewegen oder 
Schiefhalten, dann auch in der Ueberhitzung der 
Lampen. Zur Verhütung von Unfällen ſind fol⸗ 

ende Regeln zu beobachten: 1. Die Petroleum⸗ 
ampe ſoll einen breiten und möglichſt ſchweren 
Fuß haben, damit ſie nicht umfällt. 2. Der 
Oelbehälter ſei aus Metall, wenigſtens iſt dieſes 
Glas und Porzellan vorzuziehen. 3. Der Zylin⸗ 
der ſoll gut paſſen und 0 aufgeſetzt ſein, daß die 
Luft nicht ſeitwärts zur Flamme kann. 4. Der 
Brennring ſoll feſt auffigen. 5. Der Docht ſei 
weich und nicht zu dicht, dabei ſeine Breite ſo 
groß, daß er leicht eingezogen werden kann. 
6. Der Oelbehälter iſt vor dem Gebrauch der 
Lampe ganz zu füllen; beim Füllen aber darf 
keine brennende Lampe in der Nähe ſein. 7. Die 
Lampe muß ſtets reingehalten werden. 8. Beim 
Ausloſchen drehe man den Docht bis in die Höhe 
des Brenners und blaſe über den Zylinder hin⸗ 
weg. 9. Die brennende Lampe darf nicht der 
Zugluft ausgeſetzt werden. Man vermeide alſo 
mit ihr umherzugehen. 

— Eine intereſſante und wichtige Streitfrage 
lag am 2. Auguſt er. dem Berliner Ge⸗ 
werbegericht zur Entſcheidung vor. Der 
Schneider F. war für ein Kleidergeſchäft in 
Stücklohn beſchäftigt. Es war ausgemacht wor⸗ 
den, daß eine Kündigung nicht ſtattfinden 
folle, beide Theile vielmehr berechtigt fein ſollten, 
das Arbeitsverhältniß jederzeit ohne ſolche zu löſen. 
F. hatte nun fünf Tage hintereinander, ohne da 
er formell entlaſſen worden wäre, keine Arbeit 
mehr bekommen, bis ihm dann die Sache leid ge⸗ 
worden, und er ſeinerſeits gegangen war. Er 
verlangte nun für dieſe fünf Tage 25 Mark Ent⸗ 
ſchädigung. Der Verklagte erachtete einen ſolchen 
Anſpruch für unbegründet. Ihm habe das Recht 
zugeſtanden, den Kläger jeden Tag ganz zu ent⸗ 
arts Wenn er daß nun nicht gethan, ſondern 
ihn nur ein paar Tage ohne Beſchäftigung ge⸗ 
laſſen habe, ſo ſei das doch nur in deſſen eigenem 
Intereſſe geſchehen, um ihm die Arbeitsſtelle offen 
zu halten. Uebrigens ſei ihm geſagt worden, daß 
es augenblicklich nichts zu thun für ihn gebe; das 
habe er ja, wenn es ihm nicht paßte, als Ent⸗ 
laſſung auffaſſen können. Dagegen führte der 
Kläger aus: Es handele ſich hier nicht darum, 


was er als Entlaſſung auffaſſen könne, ſondern 
ob er ausdrücklich entlaſſen ſei. Dazu habe der 


Beklagte das Recht gehabt, nicht aber, ihn be⸗ 
liebig lauge hinzuziehen, ohne ihm Arbeit zu 
geben, und ihn ſo der Möglichkeit zu berauben, 
ſich eine anderweite Arbeitsſtelle zu beſchaffen. 
Das Gewerbegericht trat in allen Punkten dem 
Kläger bei, been Forderung es nur zu hoch er⸗ 
achtete, und verurtheilte den Verklagten zur Zah⸗ 
lung von 20 Mark. Der Revers — ſo wurde 
dieſe Entſcheidung begründet — gebe dem Arbeit- 
geber nur das Recht jederzeitiger Entlaſſung. 
Dieſe müſſe mit ausdrücklichen Worten erfolgen, 
und ſo lange das nicht geſchehen ſei, ſei auch der 
Lohnanſpruch begründet. 

* Zum Beſten der Penſionskaſſe der Stet⸗ 
tiner Stadttheater⸗Kapelle findet mit Genehmigung 
der Herrn Theaterdirektors Gluth am Mittwoch, 
den 9. Auguſt, im Elyſiumgarten ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumental Konzert ſtatt, wozu 
der wegen feiner Leiſtungen mit Recht jo 
hochgeſchätzte Schütz'ſche Muſilverein unter 
Leitung ſeines Dirigenten, des Konzertmeiſters 
Karl Pohl mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit 
feine Beihülſe zugeſagt hat. Der inſtrumentale 
Theil wird von der verſtärkten Stadttheaterkapelle 
ausgeführt. Sowohl des zu erwartenden Ge 
nuſſes, als auch des wirklich guten Zweckes wegen 
wünſchen wir dem Konzerte einen recht zahlreichen 
Beſuch. i 

— „Der Courier des Zaren“, das 
neue Ausſtattungsſtück des Bellevue⸗Theaters 
dürfte ſich für längere Zeit als zugkräftig er⸗ 
weiſen, da nichts verſäumt iſt, um eine volle 
Wirkung zu erzielen. Wie wir uns gelegentlich 
einer Probe überzeugen konnten, wechſeln farben⸗ 
prächtige Dekorationen und Koſtüme fortgeſetzt, 
die von F. Suppe komponirte Muſik iſt überaus 
gerällig und auf die Inſcenirung iſt große Sorg⸗ 
falt verwendet. Um die einzelnen Bilder noch 
bunter zu geſtalten, iſt für die Novität ein be⸗ 
ſonderer Damenchor angenommen, der Evolutionen 
aller Art ausführt, und als Gäſte ſind die nor⸗ 
wegiſchen Grotesktänzer Thekla und Anton 
Chriſtofferſen gewonnen, welche in mehreren 
Bildern ihre Natioualtänze vorführen werden. 
Nach den bisher eingegangenen An⸗ 
meldungen dürfte die Theilnahme auswärtiger 
Schützen an den morgen Sonntag und Montag 
ſtattfindenden größeren Schießen der Schützen⸗ 
Kompagnie der Bürger eine ſehr große ſein, 
beſonders an dem Montag Nachmittag 4 Uhr be⸗ 
1 Schnellfeuerſchießen werden eine große 

nzahl fremder Schützen theilnehmen und dürfte 
ſich daſſelbe daher ſehr intereſſant geſtalten. An 
Unterhaltung für das Publikum wird es gleich⸗ 
falls nicht fehlen, auf dem Schießpark der 
Kompagnie bei Nemitz haben geſtern bereits zahl⸗ 
reiche Schauſteller ihr Zeltlager aufgeſchlagen, um 
die mannigfachſten Seheuswürdigkeiten zu bieten, 
und da der Eintrittspreis für Nichtſchützen nur 
20 Pf. für beide Feſttage beträgt, ſo iſt es wohl 
zweifellos, daß ſich ein ſehr zahlreiches Publikum 
einfinden wird, wenn die Witterung ſich nicht zu 
ungünſtig geſtaltet. 
5 Der diesjährige Parteitag der 
Sozialdemokraten Pommerns wird Sonntag, den 
17. Septeuber, hierſelbſt abgehalten werden. 

— Der Oberförſter Schmidt auf Forſthaus 
Lauenburg bei Lauenburg iſt zum Kämmerer 
der Stadt Anklam gewählt. 

* Am 2. d. Mts., Nachmittags, erſchien bei 
dem Kohlenhändler Arthur Eichſtädt ein unbe 


— 


ßKreuzhorſt iſt zum königlichen Strommeiſter er⸗ 


kannter Mann und gab im angeblichen Auftrage 
eines Geheimrathes Behrends, Falkenwalderſtr. 102, 
eine bedeutende Beſtellung in Brennmaterialien 
auf. Schließlich zeigte er drei Kartätſchen 
vor, die ihm der Geheimrath geſchenkt habe, und 
bot dieſelben für 1 Mk. das Stück Herrn E. zum 
Kauf an, worauf letzterer dieſelben für den ge⸗ 
forderten Preis erſtand. Nachher ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ein Geheimrath Behrends in dem be⸗ 
zeichneten Hauſe nicht wohnt, der Unbekannte hat 
alſo den Auftrag wahrſcheinlich nur zu dem 
Zweck fingirt, um die vermuthlich geſtohlenen 
Kartätſchen unauffällig an den Mann zu bringen. 
Auch in der Kohlenhandlung von Deeſen und 
Baeſeler auf der Silberwieſe hat ein Unbekannter 
daſſelbe Manöver ausgeführt und liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß es ſich in beiden Fällen um 
dieſelbe Perſönlichkeit handelt. Die Kartätſchen 
ſind der Polizei übergeben worden. 

* Der vor Kurzem als vermißt gemeldete 
Paul Freuer iſt von einem Verwandten, bei 
dem er ſich aufgehalten, den Eltern wieder zuge⸗ 


* Zur Entleerung von Senkgruben wird 
jetzt immer häufiger die vom Abfuhrunternehmer 
Herrn Karl Schulz, Turnerſtr. 16, zu dieſem 
Zweck beſchaffte Dampfluftpumpe in An⸗ 
wendung gebracht. Dieſelbe arbeitet mit größter 
Präziſion und findet die Entleerung unter An⸗ 
wendung luftdicht ſchließender Schläuche durchaus 
geruchlos ſtatt, ſo daß die ſonſt mit Recht ge⸗ 
fürchtete Arbeit ohne Beläſtigung am Tage aus⸗ 
geführt werden kann. Auch bei Waſſergefahr 
dürfte die Pumpe, welche in der Sekunde 11000 
Liter Waſſer fördert, gute Dienſte leiſten. 

* Heute Vormittag geriethen auf dem Heu⸗ 
markt zwei Marktſrauen wegen eines Gänſehandels 
in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. 
Um die Kämpfenden ſammelte ſich ſofort ein 
großer Kreis von Zuſchauern, und hatte der hin⸗ 
zugerufene Schutzmann Mühe, die erregten Geiſter 
zu beruhigen. 

— Vor einigen Tagen verſchafften ſich Diebe 
Mittags Eingang in die Wohnung des Schul⸗ 
dieners im Real⸗Gymnaſium der Schillerſtraße, 
als dieſe nur für wenige Minuten ohne Aufjicht 
war. Es wurden 84 Mk. baar Geld und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 100 Mk. entwendet. Bis⸗ 
her gelang es nicht, die Thäter zu ermitteln. 

* In der Zeit vom 16. Juli bis 1. 
Auguſt ſind bei der hieſigen königlichen Polizei⸗ 
direktion nachfolgende Gegenſtände als gefun⸗ 
den angemeldet: 

1 Taſchenmeſſer — Armbänder — 2 Zeug⸗ 
niſſe — 1 Bild (Oeldruck) — Krankenkaſſen⸗ 
bücher — Quittungskarten Schlüſſel — 
Strümpfe — Portemonnaies mit Inhalt — 1 
Kinderjacke — 1 Regenſchirm — Handſchuhe — 
1 Dogge — Schulbücher — 1 Häkelzeug — 1 
Mantelett. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 

— (perſonal⸗ Chronik.) Der bisher auf 
Probe angeſtellte Strommeiſter Danielczik zu 


nannt worden. — Der bisher auf Probe ange⸗ 
ſtellte Hafenbauaufſeher Karl Viebke zu Swine⸗ 
münde iſt zum königlichen Hafenbauaufſeher er⸗ 
nannt worden. — Im Kreiſe Kammin i. Pomm. 
iſt für den Standesamtsbezirk Gülzow der Amts⸗ 
ſekretär Lübzow zum 2. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt worden. 
— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Er⸗ 
nannt ſind: die Poſtaſſiſtenten Reeck in Wollin 
(Pomm.) und Stubbe in Grabow a. O. zu 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten. — Verſetzt ſind: der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Sonntag von Stettin nach Kammin 
(Pomm.), der Telegraphenaſſiſtent Klotz von 
Stettin nach Stralſund, der Poſtverwalter Kemps 
von Altenkirchen (Rügen) nach Bahn, der Poſt⸗ 
aſſiſtent Dumke von Wilhelmsfelde nach Alten⸗ 
kirchen (Rügen). — In den Ruheſtand iſt ge 
treten: der Poſtverwalter Haaſe in Züllchow 
(Pomm.) 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 4. Auguſt. Der bisherige Regie⸗ 
rungspräſident in Köslin, Graf Clairon d' Hauſſon⸗ 
ville, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Kaſſel ver⸗ 
ſetzt worden, und zwar als Nachſolger des zum 
Direktor im Reichsamt des Innern ernannten 
Regierungspräſidenten Rothe. Graf Clairon 
d'Hauſſonville war von 1867 bis 1881 Landrath 
des Kreiſes Roſenberg und bekleidet ſeit 1885 
ſeine Stellung in Köslin. Von 1879 bis 1885 
und ſeit 1887 bis jetzt iſt er deutſchkonſer⸗ 
vativer Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Kreuzburg⸗Roſenberg. Der zu ſeinem Nachfolger 
in Köslin ernannte Frhr. v. d. Reck war bisher 
Kabinetsrath und dienſtthuender Kammerherr der 
Kaiſerin. Ehe Herr v. d. Reck im Jahre 1888 
in den Dienft der Kaiſerin trat, war er Landrath 
im Kreiſe Querſurt. 


Aus den Bädern. 
Neuenahr. Gar Vielerlei iſt in den letzten 
Wochen an unſerem Badeorte dem Zerſtreuung 
ſuchenden Publitum geboten worden: Militär⸗ 
Konzerte verſchiedener Kapellen (Artillerie, Pio⸗ 
niere und Infanterie), Zaubervorſtellungen von 
den berühmten Magiern Stengel und Meunier 
u. dgl. m. Die diesjährige Saiſon iſt recht zu⸗ 
friedenſtellend, die Zahl der den lieblichen Badeort 
beſuchenden Fremden ſteigt von Jahr zu Jahr 
und die Kurverwaltung wird jedenfalls auch 
weiterhin darauf Bedacht nehmen, um durch 
Verſchönerungen und Verbeſſerungen den Fremden 
den Aufenthalt hier recht angenehm zu machen. 


FCC ͤ bbb 
Kunſt und Literatur. 
Das neueſte, 25. Heit der beliebten illuſtrirten 
Familienzeitſchriſt „Univerſum“ (Verlag des 
„Univerſum“, A. Hauſchild, Dresden) enthält 
lolgende Beiträge: „Die vier Haimonskinder.“ 
Roman von Hans Richter. — „Die Münchner 
Künſtlerfeſttage im Sommer 1893“ von Max 
Haushofer. Mit Illuſtrationen von Albert Richter. 
— „Einem geneſenden Kinde.“ Gedicht von Ferd. 
Avenarius. — „Wie ſollen wir athmen“ von Eruſt 
Halm. — „Die Ameifen als Gärtner.” Naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Skizze von W. Heß. — „Evas Ferienbrief.“ 
Humoreske von Alwin Römer. Mit Illuſtra⸗ 
tionen von Erdmann Wagner. — „Wenn man 
kein Geld in der Taſche hat.“ Nach einer wah⸗ 
ren Begebenheit aus dem Leben Napoleons er⸗ 
zahlt von Eduard Schulte. — „Die Andere.“ 
Novelle von Hermann Heiberg. Rundſchau: 
„Biographie von Louiſe Dumont mit Portrait.“ 
— „Eine Weltkataſtrophe.“ — „Ein Sieg über 
die Reblaus.“ — „Der Untergang der Viktoria.“ 
— „Der Zeitungsleſer.“ Humsriſtiſches. 
Räthſel. Spiele. — Von den Illuſtrationen ſind 
als ganz beſonders hervorzuheben: „Diana“ von 
Osw. Richter. „Annäherung“ von E. Louvyot. 
„Aus germaniſcher Urzeit“ von Eugen Bracht. — 
Preis für ein Heft 50 Pf. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem Rechtsanwalt Hertwig, Premier⸗ 
Lieutenant der Landwehr, aus Charlottenburg iſt 
am Mittwoch vom Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando 
Teltow eröffnet worden, daß der Kaiſer in die 
nachgeſuchte Vertheilung der Verbüßung der über 
ihn verhängten Feſtungshaft auf zwei durch einige 
Wochen Freiheit unterbrochene Perioden nicht ge⸗ 
willigt habe, daß H. vielmehr die Verbüßung der 
dreimonatlichen Feſtungshaft binnen vierund⸗ 
zwanzig Stunden in Magdeburg zu beginnen 
habe. Am Donnerſtag Nachmittag hat nun 
Rechtsanwalt Hertwig die Fahrt nach Magdeburg 
angetreten und ſich dort auf der Kommandantur 
gemeldet, von der aus feine Uleberführung nach 
dem Feſtungsgefängniß erfolgt iſt. 


b (Kaufmänniſcher Verein in Hamburg.) 
Die weitere Entwickelung des „Vereins für Hand⸗ 
lungs⸗Kommis von 1858“ in Hamburg, welche 
ſich in den erſten Monaten dieſes Jahres ſo vor⸗ 
theilhaft bemerkbar machte, iſt auch in dem übri⸗ 
gen Zeitabſchnitte des erſten Halbjahres fortge⸗ 
ſchritten. Sämmtliche Einrichtungen und Ab⸗ 
theilungen haben ſich beſtens bewährt und gute 
Erfolge erzielt. Der Mitgliederſtand iſt erheblich 
geſtiegen. Am 1. Januar d. J. zählte der Verein 
38 792 Angehörige. Im Laufe des erſten Halb⸗ 
jahres traten ihm bereits 5683 etablirte und nicht 
etablirte Mitglieder, ſowie Lehrlinge bei. In die⸗ 
ſer Zahl ſind 27 unterſtützende Mitglieder ent⸗ 
halten. Hierunter befindet ſich die Handels⸗ 
kammer in Bielefeld, welche zugleich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe ſich bereit erklärt hat, den Verein 
und ſeinen Bezirk Bielefeld nach Kräften zu för⸗ 
dern. Nach Abzug aller durch Ausmeldung, Tod 
u. ſ. w. erforderlichen Streichungen zählt der Ver⸗ 
ein jetzt ſchon über 42 000 wirkliche Mitglieder. 
Nach wie vor bildet die koſtenfreie Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung den Hauptzweck des Hamburger 1858er 
Vereins. Durch ſie gelangten in dem erſten Halb⸗ 
jahr 1893 bereits 2025 offene Stellen zur Be⸗ 
ſetzung gegen 1919 in den erſten 6 Monaten des 
Vorjahres. Am 29. Mai d. J. erfolgte die Be⸗ 
ſetzung der 44 000 ſten Stelle. Die Penſionskaſſe 
(Invaliden, Wittwen⸗, Alters⸗ und Waiſen⸗Ver⸗ 
ſorgung) zählte ſchon am 30. Juni d. J. 4797 
Mitglieder, einſchließlich der Ehefrauen. Das 
Kaſſenvermögen iſt bis Ende Juli auf über 
1800000 Mark geſtiegen. An beſonderen Zu⸗ 
weiſungen erhielt die Penſionskaſſe in den ver⸗ 
floſſenen ſechs Monaten 38 000 Mark. Mit dem 
30. Juni d. J. hat die Penſions⸗Kaſſe das ſiebente 
Jahr ihres Beſtehens beendet. Iſt ſomit ſeit 
ihrer Gründung auch nur erſt kurze Zeit ver⸗ 
ſtrichen, ſo hat ſich ihr ſegensreiches Wirken doch 
ſchon deutlich bemerkbar gemacht, denn 6 Inva⸗ 
liden und 17 Wittwen beziehen Penſionen und 
zwar in den Maximalbeträgen von zuſammen 
14.360 Mark jährlich. Die Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbniß⸗Kaſſe, e. H., die am 1. Januar d. J. 
4202 Mitglieder zählte, erhielt im abgelaufenen 
Halbjahre einen reinen Zuwachs von 2339 Mit⸗ 
gliedern, jo daß die Hülfskaſſe am 30. Juni 
d. J., nach Abzug aller erforderlichen Streichungen, 
insgeſammt 6601 Kaſſenangehörige zählt. Es hat 
die Kaſſe in dieſem Jahre mithin ſchon eine Zu⸗ 
nahme von über 50 Prozent erfahren. Am 30. 
Juni d. J. waren 8 Jahre verfloſſen, ſeitdem die 
1862 gegründete Krankenkaſſe in eine Krauken⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſe, eingeſchriebene Hülfskaſſe 
mit Freizügigkeit über das deutſche Reich, umge⸗ 
wandelt wurde. Kranken⸗ und Begräbnißgeld 
zahlte fie in dieſem Zeitraum bis jetzt ſchon etwa 
450000 Mark aus. Die Hüljskaſſe gewährt nicht 
allein bei arbeitsunfähiger Erkranſung völlig freie 
Wahl des Arztes — auch des Spezialarztes, — 
ſondern außerdem, wie erwähnt, noch für ein 
volles Jahr Krankengeld, und zwar ſofort vom 
erſten Tage der Erkrankung ab. — Bis jetzt hat 
der Verein mit 66 anderen kaufmänniſchen Ver⸗ 
einen im Intereſſe der beiderſeitigen Mitglieder 
Vereinbarungen abgeſchloſſen und 112 deutſche, 
22 ausländiſche und 34 überſeeiſche Bezirks⸗ 
vereine errichtet. Die Zahl der auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsſtellen beträgt ſomit bereits über 230. 


— Ueber die Feſtnahme eines Campagna⸗ 
räubers wird aus Rom unter dem 1. Auguſt ge⸗ 
ſchrieben: Auf der Station Palidoro erfolgte 
geſtern die Verhaftung eines Räubers, den man 
anfangs für einen Genoſſen des weitberühmten 
Rauberhauptmanns Tiburzi hielt. In Wirklich⸗ 
keit haudelt es ſich aber nur um einen Räuber⸗ 
dilettanten, der erſt am Anfang ſeiner glänzenden 
Laufbahn ſtand. Seine Verhaftung ging in 
folgender Weiſe vor ſich: Vor einigen Tagen 
hatte ſich in Caſtelguido, in der Nähe von Rom, 
die Nachricht verbreitet, daß ein Prieſter, der ſich 
jeden Sonnabend von Rom nach Caſtelguido be⸗ 
giebt, um dort die Sonntagsmeſſe zu zelebriren, 
auf der Landſtraße überfallen und ausgeplündert 
worden ſei. In den umliegenden Ortſchaften, zu 
denen auch die Station Polidoro gehört, herrſchte 
ob dieſer verbrecheriſchen That große Aufregung. 
Nicht weit von Polidoro befindet ſich dicht an der 
Fahrſtraße eine kleine Gaſtwirthſchaft. Geſtern 
Vormittag um 11 Uhr fand ſich in dieſer Oſteria 
ein bewaffnetes Individuum ein, das eine Flaſche 
Wein beſtellte. Der Fremde ſetzte ſich an einen 
Tiſch, legte drei Revolver neben ſich hin und 
hielt ſeinen Karabiner zwiſchen den Knien. Trotz⸗ 
dem wagten es einige Kunden des Wirthes, ſich 
zu dem unheimlichen Geſellen zu ſetzen und mit 
ihm um die Wette zu trinken. Er ſchien nicht 
viel vertragen zu können, denn ſchon nach kurzer 
Zeit war er vollſtändig betrunken. Trotzdem 
wehrte er ſich wie ein Verzweifelter, als ihn ſeine 
Zechgenoſſen plotzlich ergriffen und entwaffneten. 
Nach furchtbarem Kampfe gelang der Streich. 
Der Räuber ein mit drei Revolvern und 
einem Karabiner bewaffnetes Individuum darf 
man in der römiſchen Kampagne immer für einen 
Räuber halten — wurde gebunden und nach der 
nahegelegenen Station Polidoro geſchleppt. Aus 
dem Paſſe, den er als ordnungsliebender Mann 
bei ſich trug, erſah man, daß er Vincenzo Anto⸗ 
naccio heiße, 29 Jahre alt ſei und aus Conca 
Campania (Gaeta) ſtamme. Außer der Flinte 
und den drei geladeuen ſechsläufigen Revolvern 
hatte er eine ganze Kollektion Dolche mit 25 em 
langen Klingen bei ſich; ferner Patronen, Pulver 
und Kugeln, Briefpapier und einen Bleiſtift. Viel 
ſchien ihm ſein Raubergeſchäft bis jetzt nicht ein⸗ 
gebracht zu haben, denn ſeine ganze Baarſchaft 
betrug etwa 30 Lire (24 Mark). Er betrieb 
übrigens, ſeiner eigenen Ausſage nach, das Ge⸗ 
ſchäft noch nicht lange. Er habe — ſo ſagte er 
aus — drei Monate lang Arbeit geſucht und 
keine geſunden; die Noth habe ihn endlich auf 
den Gedanken gebracht, Räuber zu werden. 
Antonaccio iſt ein ſchoner Mann mit ſchwarzen 
Augen, ſchwarzem Knebelbart und glattraſirten 
Wangen. „Wo haſt Du Dir den Bart abnehmen 
laſſen?“ fragte ihn der Poliziſt Gabrielli. „Ich 
kam jede Woche einmal nach Rom“, erwiderte 
treuherzig der Räuber. Antonaccio gab zu, den 
Prieſter von Caſtelguido beraubt zu haben; man 
glaubt, daß er noch mehrere andere Straßen⸗ 
räubereien, die in jüngſter Zeit vorgekommen ſind, 
auf dem Kerbholz habe. 


Bliſſingen, 4. Auguſt. Am 1. Auguſt, 
Abends, machte Ihre königl. Hoheit Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein mit dem Nacht⸗ 
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dampfer „Prinzeß Cliſabeth“ die Ueberfahrt von Herbſt 7,74 G. 7,70 
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England nach dem Kontinent via Queenboro⸗ 8,12 B. Hafer per Herbſt 6,61 G., 6,63 B. 


Vliſſingen. 
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Mais per Auguſt⸗September 4,90 G., 4,92 B., 


per Mai⸗Juni (1894) 5,29 G., 5,31 B. Kohl 


LEITETE EEE TEL EEE ember 1575 ©, 1985 
Fraps per Auguſt⸗September 15,75 G., 15,85 B. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 5. Auguſt. Wetter: Bewölkt, 
Nachts Regen. — Temperatur -+ 17 Grad Reau⸗ 


mur. Barometer 63 Willimeter. — Wind: 54.5 
Süd⸗Weſt. . Br 
Weizen luſtlos, per 1000 Kilogramm treidemarkt. 


loko 150,00 — 156,00 bez., per Auguſt 
nom., per Auguſt⸗September 


—.— bez., 
September⸗Oktober 159,50 bez., ; 


159,50 B. 
per April⸗Mai 165,50 bez. 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 15 


130,00— 140,00 bez., per Auguſt 141,50 nom., 
per Auguſt⸗September —,— bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 144,00 bez., 143,50 B. n. G., per 
Oktober⸗November 144,00 B. u. G., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 145,00 B., 144,50 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 164,00— 171,00. 


l 
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157,00 per November 169, per März 176. 
per loko geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per 
G r Ottober⸗N Z ) B. u. Ottober 117, ö 
„ per ober⸗November 161,00 B., 160,50) G., 25,50, per Herbſt 24,50, per Mai 1894 23,62. 


— Wetter: Schön. 
Amſterdam, 4. Auguſt. 

good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 4. Auguſt. 


Java⸗Kafſee 
Bancazinn 
Amſterdam, 4. Auguſt, Nach nittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine flau, 
Roggen 
per März 117. Rübol loko 
Antwerpen, 4. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
u. B., per Auguſt 11,87 B., per September 
11,87 B., Dezember 12,00 B. Ruhig. 
Antwerpen, 4. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen träge. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 


Pari . Auguft, Nachm. Getreide⸗ 
Gerſte ohne Handel. i R a AAN: 
K N ! e ; markt (Schlußbericht). Weizen feſt, per 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm Auguſt 21,00, per September 21,20, per 


loko 215,00 — 220,00 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
220,00 — 228,00. 
Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 47,00 B., per 
September⸗Oktober 47,25 B., per April⸗Mai 
48,25 B. 
Spiritus geſchäftslos, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 34,9 nom., per Auguſt 70er 
33,5 nom., per Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 157,00, 
Roggen 141,50, 70er Spiritus 33,5. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 
Weizen 154—156. Roggen 132—137. 
Gerſte 136—140. Hafer 168—174. Rübſen 
—.—. Heu 3,50—4,00. Stroh 34-38. 
Kartoffeln 6066. 


Berlin, 5. Auguſt. 
Weizen per Auguft 159,00 bis —,— Mark, 
per September⸗Oktober 160,75 Mark, per Oktober⸗ 
November 162,00 Mark. % 
Roggen per Auguſt 146,00 bis 145,50 
Mark, per September⸗Oktober 140,75 Mark, per 
Oktober⸗ November 147,00 Mark. 8 
Hafer per September⸗Oktober 154,75 per 
April 151/00 Mark. 
Mais per September⸗Oktober 114,25 Mark, 
per November⸗Dezember 116,25 Mark. 
Spiritus lolo 70er 35,30 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 33,80 Mark, per September 
Oktober 70er 33,90 Mark, per November⸗ 
Dezember 70er 34,20 Mark. 
Rüböl per September⸗Oktober 47,10 Mark, 

per April⸗Mai 48,10 Mark. 
Petroleum per Auguſt 19,20 Mark. 


SD r rr p p pp JE 
Berlin, 5. Auguſt. Schluß ⸗Kourſe. 
1 Conſols 4% ur 186 
0. 


107,50 | Amſterdam kurz 
do 312% 100,30 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 85,80 Belgien kurz 
Bomm. Pfandbriefe 31 % 95, Bredower Cement⸗Fabrik 85,00 
Italieniſche Rente 7,80 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 396 Eiſenb.⸗Oblig. 54.30 (Stettin) 
Ungar. Goldrente 94,60 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 


Rumän. 1881er amort. idier 98,60 
Rente 96,79 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 59% Rente 77,30 Produkte 34,00 
Griechiſche 5% Goldrente 33,20 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Ruſſ. Boden-Credit 4% 106,70 unk. 105,00 


do. do von 1 97,60 Auatol. 5% gar. Geb 

Merifa. 6% Goldrente 58,20 Pr.⸗Obl. 

Oeſterr. Banknoten 163,65 Ultimo-Rour) e: 
Disconto⸗Commandit 17535 


Nuſſ. Banknoten Caſſa 210,85 
Berline: Handels⸗Geſellſch. 153,50 


do. do. Ultimo 210,25 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 1 
Oeſterr Credit 202,90 

Dyna site Truſt 1 


Geſellſchaft (100) 4½% 105,90 
do. (110) 4% 102,76 25,5 
Bod mer Gußſtahlfabrik 118,40 
Laur chütte 98,40 
150,15 


do. (100) 4% 102,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V.— VI opener 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 108,90 
ortm. Union St. Pr. 6% 57,00 


. Emiffion 
Stett. Bulc.⸗Act. Lätir. B. 109,75 


Stett. 3 le.⸗Prioritäten 183,60 


11 3,00 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Ditpreuß. Südbahn 69,40 
Vorm. Maler u. Holberg Nenne ante. 
St. m⸗Akt. à 1000 M. 133,60 ahn 67,50 
do. 6% Prioritäten 183,60 | Mainzerbahn 107,40 
Petersburg kurz 206,90 Norddeutſcher Lloyd 116,30 
London kurz 20, 4 Lombarden 43,50 
London Tag 208,05 | Franzoſen —.— 
Tendenz: ſchwach. 
Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Matt. 
Kours v. 3 


3% amortiſirb. Rente.... 98,45 98.50 
3% Reute 98,62 98 72½ 
Italieniſche 5% Rente 86,75 87.40 
4% ungar. Goldrente | 94,37¼ 94,40 
III Orlet 66,60 66,60 
4% Ruſſen de 18899. 98.50 98,60 
4% unifiz. Egypter 101,00 101,10 
4% Spanier äußere Anleihe ... 63,12 63,37 
Convert. Türken 22.05 22,07½ 
Türkiſche Loorſe . 87,00 87,50 
7% privil. Türk.⸗Obligationen . 460,00 | 456,0) 
Frauzoſer n. en 633, 15 
RombacDen delete 228,75 226.25 
Banque ottomane 572,00 | 572.00 
eee, ran 625,00 | 620,00 
d’escompte .. nu... 120,00 * 
Credit foncier ee 962,00 962,00 
„ e 100,00 | 100,00 
MeridionalsAktien. 22.22... ..- 597,00 600,00 
Rio Tinto- Aktien 353,10 - | 361,20 
Suezkanal⸗Aktien . 2665,00 2665,00 
Credit Lyonn ais. 778,00 780,00 
B. de, ranges 3985,00 —.— 
Tabacs Ottom . yere> 382,00 381.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122 L156 ? 
Wechſel auf London kurz 25,26½ 25,204 
Cheque auf London 25,28 25,28 
Wechſel Amſterdam .. 206,00 206,06 
5 e EN 199.75 | 199,75 
Madrid l. 418,00 417,75 
Comptoir d'Escompte, neue. + EEE 
Robinſon⸗Aktie nn en En 
Portugieſe·e n. 22, 22.12 
3% Ruſſenn. 18,10 18,25 
Privatdiöfont „u.a sen eeceeree 2]; 25/10 


Poſen, 4. Auguſt. Spiritus loko ohne Faß 
„Oer 53,90, do. 70er 54,20, — Matt. 
Wetter: Schön. 
Hamburg, 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 78,25, per Dezember 
75,0, per März 73,75, per Mai 73,00. 
e 
Damburg, 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
3 uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nieben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Auguſt 16,32 ¼, per September 16,22½, per 
Oktober 14,45, per Dezember 14,25 — Alte 
Ernte feſt, neue ruhig. 
Bremen, 4. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum - Borſe.) Faßzollfrei. 
Flau. Loko 4,60 B. Baumwolle 


wach. 

Wien, 4. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,94 G., 7,96 B., per 
Frühjahr 8,28 G., 8,30 B. Roggen per 
Herbſt 6,97 G., 6,99 B., per Frühjahr 7,18 


E 


G., 7,20 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,31 G., 
5,3 B. Hafer per Herbſt 7,04 G. 7,06 B. 


Peſt, 4. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dultenmarkt. Weizen lolo ruhig, ver 
B., per Frühjahr 8,11 ©. 


„ nr Ba De — 


I 


I 


September⸗Dezember 21,70, per November⸗Fe⸗ 
bruar 21,90. Roggen weich., per Auguſt 13,40, 
per November⸗Februar 14,40. Mehyl ſteig., per 
Auguſt 44,90, per September 45,70, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 46,50, per November⸗Februar 
47,00. Rübol ruhig, per Auguſt 56,75, per 
September 57,25, per September⸗Dezember 58,00, 
per Januar⸗April 58,75. Spiritus feſt, 
per Auguſt 44,75, per September 42,75, per 
September⸗Dezember 42,25, per Januar⸗April 
42,50. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. Noy⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loto 41,50 
bis ——. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 44,25, per September 
44,50, per Oktober⸗Dezember 41,50, per Januar⸗ 
April 41.75. g 
London, 4. Auguſt. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 18,50, ſtetig. Rübenroh⸗ 
1 loko 16,50, ſtetig. Centrifugal⸗ 
uder ——. 
London, 4. Auguſt. Chili Kupfer 
41/16, per drei Monat 42%. 
London, 4. Auguſt, 2 Uhr 15 Minuten. 
Ku pier, Chili bars good ordinary brands 
41 Aſtr. 17 Sh. 6d. Zinn (Straits) 81 vſtr. 
15 Sh. — a. Zink 17 Yin 12 Sh. 6 d. 
Blei — ir. — Sh. — d. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 3 d. 
London, 4. Auguſt, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberugt.) 
Mais flau, Preiſe unverändert, übrige Artikel ſehr 
träge. Von ſchwimmendem Getreide Weizen ge⸗ 
ſchaftslos, Gerſte und Mais feit aber ruhig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 51560, Cecſte 
38 280, Hafer 89 150 Quarters. 
London, 4. Auguſt. An der Küſte 7 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. 
iverpool, 4. Auguſt. Getrerdemartt. 
Weizen ſtetiger, Mehl ruhig, Mais ſtetig. — 
Wetter: Regenſchauer. 
Glasgow, 4. Auguft, Nachmittags. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 2½ d. 
Glasgow, 4. Auguſt. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 335 743 
Tons AS a0 249 5 im berigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
ofen beträgt 67 gegen 76 im n a 
Newyork, 4. Auguſt. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt — 
Weizen per September 69,25. 


Berlin, 4. Auguſt. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Auch in dieſer Woche blieben die Preiſe für 

feine Butter unverändert, wogegen Landbutter 

trotz geringem Begehr um einige Mark erhöht 

wurde. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 

(Alles per 50 Kilogramm): 

Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 

u. 103—105, Ila. 100102, II la. —, abfallende 

95-98 Mark. 

_ Yandbutter: Preußiſche und Littauer 

87—90, Netzbrücher 87—90, Pommerſche 87 bis 

Ne ix 3 5 Sam: —,— 

Be e Land⸗ —,—, Schleſiſche 90—93, Ga⸗ 

liziſche 75—80 Mart. n 


Schiffsnachrichten. 
London, 4. Auguſt. Der 1281 Regiſter⸗ 
tous große engliſche Dampfer „Straits of Gi⸗ 
braltar“, von Glasgow nach Montreal unterwegs, 
ging in der Straße von Belle⸗Jole total verloren. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen ſind gerettet. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 5. Auguſt. Im Hafen 1 Juß 
7 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 4 Jol 
3,4 Meter. > 


Telegraphiſche Depeſchen. 

f Cowes, 4. Auguſt. Bei der Segelwettjahrt 
zwiſchen den Yachten „Jverna“ und „Meteor“ 
ſiegte die erſtere. Kaiſer Wilhelm nahm das 
Frühſtück bei der Königin Vittoria in Der 
borne ein. 

Cowes, 4. Auguſt. Kaiſer Wilhelm früh⸗ 
ſtückte heute bei der Königin in Osborne im 
engſten Familienkreiſe; es waren nur ſieben Kou⸗ 
veris aufgelegt. Morgen begiebt ſich der Kaiſer 
nach Portsmouth, um die Docks und mehrere dort 
liegenden Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Nach ſeiner 
Rückkehr wird Abends an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ eine große Feſtlichkeit ſtattfinden, an 
welcher die Königin freilich nicht theilneymen kann, 


Lanolin ges- Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei 3 


Vorzüglich e 05 
e ei 
Vorzüglich‘: Erpaltung guter Haut ” 
Lorzüglich , . b ge e 
Zu ei Zinntuben & 40 Pfg. in Blechdosen à 0 und 
E Pfg, in Stettin in eu meisten Apo- 


eken und Drogei ien, in Löcknitz 


er Apotheke von H. V. Boscamp. 
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